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Sonnabend, den 3. Oktober 1885.

vrunner Einbauten
Yntekcigenzöcatt für das Riesengeöirga
 

Erscheint Mittwoch und Sonnabtnv früh und kostet incl. desMe-Anstalten 90 Pf-» mit Abtrag durch den Vriefträger 1,16
  

Warmbrunn, 3. October.
Unsere geehrten Leser wissen, daß unser Blatt

schon bei seinem ersten Erscheinen zwei Namen
trug: —— »Warmbrunner Nachrichten-« ist sein
Familienname, der andere »Jntelligenzblatt für
das Riesengebirge« ein Beiname, den es dem
ganzen Gebirge zu Liebe angenommen, den es
auch nicht ganz allein für sich beansprucht, —
Gott bewahre! —- das wäre unbescheiden —- den
es aber dessenungeachtet jeder Nummer ebenso
gut wie den Familiennainen vordrucken muß, weil
derselbe in der kürzesten Weise den Hauptzweck
bezeichnet, für welchen die »Warmbrunner Nach-
richten" von Anfang an ihre Thätigkeit für das
große Publikum unseres Gebirgsgaues und sein
öffentliches Interesse zu beginnen sich vornahmen.
Am 1. October vorigen Jahres war es, wo die
»Warmbrunner Nachrichten«, eigentlich mit einigem
Zaudern, ihr II. Quartal der Gunst ihres bereits
recht ansehnlichen Leserkreises von Neuem em-
pfahlen, — mit Zaudern —- sagen wir, weil wir
trotzdem immer noch Bedenken hatten, ob unser
Unternehmen auch wirklich in dem Maße das
große Publikum ansprechen würde, um daraus den
weiteren Fortgang und die Existenz unseres Blattes
zu gründen, — aber es ist gegangen: -—— Die
»Warmbrunner Nachrichten-« wurden wieder be-
stellt —- und immer wieder weiter bestellt; —-
denn, wenn man’s aufrichtig betrachtet, —- theuer
sind sie ja eigentlich nicht —— und wenn sie auch
nicht täglich erscheinen, so glauben wir doch all-
wöchentlich unsern geschätzten Lesern jedes Mal
das Wissenswertheste aus Staat, Provinz, Um-
gegend und aus der täglichen Orts-Chronik ge-
boten und mitgetheilt zu haben. Und das Sonn-
tagsblättchen bringt doch auch recht hübsche
Bildchen, gute Romane und sonst noch manches An-
sprechende und Lesenswerthe, manchen Scherz —-
manch’ launiges Wort! Nur Eins müssen wir
auch diesmal unserem geschätzten Leserpublikum
gegenüber als Empfehlung wiederholen. Da  
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unser Blatt in der Welt schon recht hübsch be-
kannt geworden und man auch feine Jnserate""zu
lesen gewiß nirgends vergißt, außerdem für Billig-
keit auch der kleinsten Annonce stets von Seiten
unserer Expedition auf das Gewissenhafteste Sorge
getragen wird, so verlohnt sich —- wir können
dies entschieden versichern — auch die einfachste
Annonce — und trägt dem Jnserenten mit der
Zeit ihre Früchte. Jnseriren heißt nämlich auch:
Einsäen. Wenn der Landmann jetzt gut einsät,
hat er schon einen Theil der künftigen Ernte ge-
wiß. Damit sei unser Blatt allen feinen Freunden
und Gönnern aufs Neue bestens empfohlen!

* Ein Fest steht uns am morgenden Sonn-
tag bevor; einfach und schlicht ist feine Feier, aber
sie bewegt doch viele Tausend Herzen zu warmem
Dank: es ist das Ernte-Dankfest. Mag die Jagd
nach Geld und Geldgewinn noch so groß sein,
mag im Trubel und Geräusch des Lebens wenig
auf die stille Arbeit geachtet werden, durch welche
uns das tägliche Brot gesichert wird, — die Ernte
und ihr Ausfall übt doch den schwerwiegendsten
Einfluß auf alle Verhältnisse aus. Nicht nur
der Landmann ist davon abhängig, sondern alle
Kreise, von unten bis oben hinaus, vermerken es,
wenn der Witterung Ungunst viele frohe Hoff-
nungen vernichtet. Nicht allein eine Theuerung
der Nahrungsmittel ist die Folge, auch ein Rück-
gang des gewerblichen Verdienstes. Darum wird
das Ernte-Dankfest noch in vielen Häufern, be-
sonders der kleineren Städte und des platten
Landes, wirklich festlich begangen, und von dem
Segen des Jahres zeugt der Festkuchen. Das
Erntedankfest aber ist weiter die Mahnung, auch
auf der Jagd nach irdischem Erwerb nicht zu
vergessen, daß zu allem Menschenwerk nicht das
sogenannte Glück, sondern ein höherer Segen noth-
wendig ist.

* [Saisonschluß.] Nach Nr. 59 des hie-
sigen Badeblattes wurden als Kurgäste bis incl.
28. September 2326 Personen (1503 Parteien)  

   

gezählt; die Zahl der Erholungsgäste und Passanten
beläuft sich bis incl. 30. Septbr. auf 6679 Per-
sonen (4192 Parteien); in Summa also 5695
Familien mit 9005 Personen. — Am Schlusse
der vorjährigen Saison wurden 2278 Personen
(1556 Parteien) als Kurgäste und 6353sPer-
sonen (4211 Parteien) als Erholungsgäste und
Passanten gezählt; in Summa also 5767 Fa-
milien mit 8631 Personen. «

-k. Am Saisonschluß ist trübes Wetter und
trübe Stimmung eingetreten. Der abgelaufene
Sommer hat an Badegästen genug aufgewiesen
und die Badeverwaltung kann mit der Bade-
Frequenz recht zufrieden sein; die Gast- und
Logirwirthe aber klagen, daß sie nicht die besten
Geschäfte gemacht haben. Dies mag wohl seinen
Grund zum Theil in dem schwächeren Touristen-
verkehr, zum größeren Theil aber darin haben,
daß immer mehr Wohnungen durch Neubauten
entstehen und die Steigerung der Frequenz mit
der Wohnungssteigerung nicht gleichen Schritt
hält. Unserer Meinung nach müßte zur Besserung
der hiesigen Ortsverhältnisse auf Schaffung einer
Wintersaison gedacht werden. Gräfenberg, welches
mit seiner Kaltwasser-Heilanstalt auch im Winter
eine Menge Kurgäste festhält, könnte zum Muster
aufgestellt werden. Kaltes Wasser, gesunde Luft,
Eis und Schnee giebt es hier bei uns in der-
selben Fülle wie in Gräfenberg, Bäder, Kursaal,
Musikkapelle, Promenaden, Logis, Eisfport und
Hörnerschlittenfahrten in der Nähe könnte wie
jenes auch unser Warmbrunn bieten und es
käme lediglich auf einen Versuch an, ob es nicht
möglich wäre, durch eine Wintersaison geldaus-
gebendes Publikum zum Nutz und Frommen
unserer Mitbürger hierher zu ziehen. Es ist dies
eine Idee, welche vielleicht von mancher Seite
belächelt werden wird; sollte dieselbe aber doch an
ausschlaggebender Stelle Gehör finden, so würde
sich gegen die Ausführung derselben gewiß keine
Stimme erheben.
W

sNachdruck
verboten]Der Yes-schallend

6J Roman Von Arnold Paul.

»Würden Sie mir dann vielleicht eine An-
deutung darüber wachen,“ bemerkte Albert, ,,welchen
Zweck unsere Unterredung haben sollte?«

»Gewiß, mein Herr! Denken Sie sich, daß
ein polnischer Gutsbesitzer durch seine politische
Haltung fast um sein ganzes Vermögen kommt,
landesflüchtig werden muß, in Erwartung einer
besseren Zeit sich kümmerlich durchschlägt und
sich ganz und gar der Erziehung seiner einzigen
Tochter widmet, deren Liebenswiirdigkeit von
Ihrem Freunde beredt genug geschildert wurde.
Nun bedenken Sie ferner, daß ein junger, un-
fertiger Mensch sich bei dem Vater um die Hand
dieser Tochter bewirbt, unter dem Vorgehen, er
sei reich und unabhängig. Daß er heirathet
und sich nachher die Schilderung seiner Ver-
mögenslage als unwahr -—- ich will keinen härteren
Ausdruck gebrauchen ——— herausstelltz daß er in
schlechten Spekulationen nicht nur sein geringes
Vermögen, sondern auch das seines Schwieger-
vaters durchbringt, daß er endlich fein Weib,
das ihrer Niederkunft entgegenfieht, hilflos ver-
läßt; daß das arme Weib vor Gram stirbt;
daß der Oberst vier Jahre hindurch nicht nur
selbst um seine Existenz zu kämpfen, sondern
auch das Kind zu ernähren hat, daß endlich  

der saubere Herr Vater zurückkehrt und das
Kind zurückfordert. Jch frage Sie als einen
Mann von Ehre: was würden Sie dann thun,
wenn Sie der Oberst wären?"

Nachdem der ihm Gegenübersitzende dies
gesprochen und dabei Einzelheiten erwähnt, die
Albert in seiner Erzählung zu seinen Freunden
nicht mitgetheilt hatte, war für ihn kein Zweifel
mehr, daß der alte Herr wirklich der Oberst
v. Tromski sei.

»Um das Verhalten des Obersten richtig
zu beurtheilen, müßte ich erst wissen, woher er
während der ganzen Zeit seine Existenzmittel
genommen hat”, entgegnete er auf bie Frage
des Fremden. - s

Eine leichte Röthe — man konnte bei der
sonstigen Ausdruckslosigkeit des Gesichts nicht
sagen, ob dieselbe dem Zorn oder einer An-
wandlung von Scham ihren Ursprung verdankte
—-— überzog das Gesicht des älteren Herrn.

»Die russische Regierung hat in einem so-
genannten Gnadenakt dem Obersten einen Theil
seines früher innegehabten Besitzes zurücker-
ftattet«, lautete die ziemlich heftige Erwiderung.

»Trotzdem die Anklagen gegen den Obersten
so schwere waren, daß dieser es für nöthig
fand, noch nachträglich seinen Namen zu änderu?«
fragte Albert zurück.  

Der andere gerieth einigermaßen in Ver-
wirrung. .

»Sie schweifen von der Sache ab, Herr
v. Sensheim!« entgegnete er unwillig.

»Gut, lassen wir die Maske fallen!« sagte
Albert. »Sie sind der Oberst v. Tromski.
Sie haben ein Recht, über meines Freundes
Verhalten entrüstet zu sein und sind berechtigt,
von ihm eine Entschädigung für den vierjährigen
Unterhalt seines Sohnes zu fordern. Nennen
Sie eine Summe, Herr Oberst l“

»Nicht einen Pfennig, Herr v. Sensheim!«
erwiderte der Oberst, denn dieser war es wirk-
lich, voller Erregung. »Sie kennen nicht den
hohen Grad von Verachtung, den ich für jenen
Menschen empfinde. Ein Land ist zu eng für
uns beide. Meere müssen uns trennen. Des-
halb willige ich ein, ihm ohne weiteres seinen
Sohn zurückzugeben, wenn er sich ehrenwörtlich
verpflichtet, zwölf Jahre lang in England oder
in Amerika zu leben und innerhalb dieser Frist
den deutschen Boden nicht zu betreten. Später,
wenn ich in die Grube gefahren fein werbe,
dann mag er wiederkommen und hier in Ruhe
die Frucht seines Abenteurerthums genießen.“

Albert stützte den Kopf nachdenklich in die
Hand und starrte vor sich hin auf die Mar-
morplatte des Tischchens. Die vom Obersten
gestellte Bedingung war eine äußerst merkwür-



V Am Mittwoch Abend hat Herr Pastor
Drischel unsern Ort verlassen, nachdem ihm im
Laufe des Tages Seitens des Gemeinde-Kirchen-
raths das von den Gemeinden Warmbrunn-Herisch-
dorf gewidmete Geschenk, bestehend in einem sil-
bernen Crucifix (mit der Inschrift: »Der Herr
behüte deinen Ausgang und Eingang von nun
an bis in Ewigkeit«) nnd zwei prächtigen silberneii
Leuchtern, feierlichst überreicht worden war. Möge
der Herr Pastor sich noch recht lange steter Ge-
sundheit erfreuen und ihm ein recht glücklicher
Lebensabend beschieden sein!

* Nachdem auf liebenswürdiges Entgegen-
kommen des Herrn Erzpriesters Lic. Thienel auch
für diesen Winter geeignete Räumlichkeiten für
die Fortbildungsschule im früheren Militär-Kur-
hause dem Gewerbeverein zur Verfügung gestellt
wurden, theilt uns der Vorsitzende des Gewerbe-
Vereins Herr Eugen Füllner mit, daß die Fort-
bildungsschule Sonntag, den 11. October, Nach-
mittags 2 Uhr eröffnet werden wird und dazu
Mitglieder nnd Freunde des Vereins ergebenst
eingeladen werden. Als Lehrer sind für diesen
Winter Herr Jngenieur Schloßbauer und Herr Lehrer
Rothe gewonnen worden und ist somit die ge-
deihliche Förderung nnd Entwickelung der Fort-
bildungsschule in den besten Händen. Herrn
Maurermstr. Walter und Herrn Glasmaler Jlgner,
die durch mehrjährige Mühen sich als Lehrer der
Schule ein besonderes Verdienst um dieselbe er-
worben haben, gebührt auch an dieser Stelle
herzlicher Dank.

* Am Donnerstag Abend gegen 9 Uhr ent-
liid sich unter grellem Wetterleuchten, orkanartigein
Sturm und heftigem Regenguß ein Gewitter, das
jedoch, ohne erheblichen Schaden anznrichteii, bald
vorüberzog.

* Auf die von verschiedenen Seiten an uns
ergangenen Anfragen erklären wir, daß alle Die-
jenigen als Ausländer betrachtet werden, welche
-—— vom Auslande nach Preußen verzogen —
sich nicht haben naturalisiren lassen. —-
Franen und Kinder, auch wenn sie in Preußen
geboren sind und wenn Söhne sogar hier beim
Militär gedient haben, gehören dem Staate
ihres Gatten resp. Vaters an, —- mithin
können auch diese ausgewiesen werden.

-k. Die Kartoffelernte ist durch die anhaltend
gewesene regnerische Witterung nicht unbedeutend
beeinträchtigt worden und setzen auch dieserhalb
die Knollen in den Niederungen bereits Fäulniß
an. Jm Uebrigen ist der Ertrag in diesem Jahre
ein enormer und die Preise für Kartoffeln sind
pro Centner auswärts schon bis auf 1,20 Mark
gesunken, hier auf 1,80—2 Mark.

* [Jagdkalender für Oktober.] Weibliches
Noth-, Dam- und Rehwild mit Wildkälbern sind bis zum
15. Oktober, Rehkälber bis zu Ende des Monats zu
schonen. Ranbvögelwerden, soweit sie schädlich sind, Ende

dig . Wenn derselbe wirklich seiner Versicherung
gemäß den Enkel als lebendiges Vermächtiiiß
der verstorbenen Tochter so innig liebte, so
mußte er doch offenbar ein hohes Interesse
daran haben, Otto Frank aus Deutschland
wegzuwünschen, da er sich bereit erklärte, für
die Erfüllung dieses Wunsches das Kind herzu-
geben. (Fortsetzun.a folgt·)

Honntags -’z?cauderei.
Unter strömendein Regen zog am verflossenen

Dienstag eine Karawane von den Schneegrnben
nach dem Thale hinab: dem Nestor der Gebirgs-
baudenwirthe, Herrn Michallick, wollte das un-
wirsche Treiben Rübezahls da oben nicht mehr
behagen und so suchte er wieder sein altes
Winterqnartier auf, wo er hoffentlich genügende
Erholung von den Sommerstrapazen finden nnd
neue Kräfte zu weiterem Schaffen sammeln
wird. —- Auf der Riesenbaude herrscht immer
noch buntes Treiben; der rührige Besitzer der-
selben, Herr Henn, trachtet darnach, die von
allen Toiiristen stets gern betretenen Räiime
der Bande noch zu erweitern und oben jenen
Comfort zu schaffen, den man selbst häufig im
Thale nicht antrifft. —- Eiiie hervorragende
Anerkennung ist noch der Riefengebirgsbande in
Görlitz zu Theil geworben. Sie ist mit der
silbernen Medaille decorirt worden und zwar

 

 
 

des Monats auf der Krähenhütte erlegt. Die Rothwild-
brunst dauert fort, bie Damwildbrunst fängt an. Von
Mitte Oktober an werden Heckthiere beider Wildgattnngen
geschossen. Rehböcke haben zugenommen nnd das Schwarz-
wild fängt an besser zu werden. Rebhühner können noch
geschossen nnd auch im Treibzeng gefangen werden.
Lerchenstrich — leider -—— uiid Dohiienstrich sind in vollem
Gange. Die Bekassinenjagd dauert fort. Waldschnepfen
werden beim Treiben und auf der Suche erlegt. Fuchs-
faiig in Tellereisen, Jnstandsetzung der Marderfallen.

* [Seltenheit.] Zwei schneeweiße Reb-
hühner (Hahn und Henne) sind vor einigen Tagen
in Jamnitz bei Troppau geschossen worden.

V Die Personenpost von Goldberg über
Schönau (Katzbach) nach Hirschberg geht vom
1. October c. um 6,45 früh von Goldberg ab
und trifft um 9,25 früh in Schönau, um 12,45
Nachm. in Hirschberg ein.

* Wie die »B. B.-Z.« berichtet, hat die
deutsche Glas-Industrie schon seit langer Zeit das
Fehlen von Fachschulen für Heranbildung tüchtiger
Techniker dieses Industriezweiges schmerzlich em-
pfunden. Man hat nun in betheiligten Kreisen
die Begründung eines solchen Instituts beschlos en
und bemüht sich, die Aufmerksamkeit der Behörden
auf diese Frage zu lenken. Besondere Veran-
laffung zu diesem Vorgehen gaben die von den
Fachschnlen für Glas-Industrie und Keramik in
Gablonz i. B. auf der Görlitzer Industrie-Aus-
stellung gezeigten vorzüglichen Zeichnungen und
Fabrikate, welche bei allen Kennern eine berech-
tigte Anerkennung gefunden haben.

* Gegen die Kieselacks, welche keine Wand
auf schönen Punkten unbeschrieben lassen können,
richtet sich ein nachahmenswerther Beschluß des
Vorstandes des Glatzer Gebirgsvereins, nach dem
gegen alle zu ermittelnden Namenfchreiber und
-Schnitzer, welche Eigenthum des Vereins verletzt
haben, Strafantrag gestellt werden soll. Es sind
bereits einige Anzeigen erfolgt.

V Auf der Sonnenoberfläche zeigen sich seit
einigen Tagen kolossale Fleckengruppen. Die
größte derselben hat nach oberflächlicher Messung
eine Breite von 6000—7000 geographischen Meilen
bei einer Länge von circa 20,000 Meilen -— eine
Fläche, auf welcher ungefähr 50 Erdkugeln neben-
einander Platz finden könnten. Der dunkelste
Theil dieser Gruppe, der sichjetzt etwas rechts
an der Sonnenscheibe befindet, kann mit Hilfe
eines berußten Glases mit bloßem Auge wahr-
genommen werden.

-k. Hirschberg, 2. Oktober. Der hier seit 26 Jahren
an dem Kgl. Gymnasinm wirkende Gymnasial-Lehrer
Herr M ü ller ist mit dem Seniesterschluß in den Ruhe-
stand getreten. Se. Majestät der Kaiser hat dem betagten
Herrn, der 39 Jahre als Lehrer thätig war, den Kronen
Orden 4. Klasse verliehen. —- Jn den hiesigen Schulen
haben die Herbstferieii begonnen und dauern bis 12. d. M.
—- Die Frau eines hiesigen peiisionirten Postbeamten,
welche zwei Tage als vermißt galt, ist gestern in Mai-
waldau als Leiche aufgefunden worden. — Seit Vorgestern
wird hier der Fleischermeister Sturm, ein Mann von

ist diese ehrende Auszeichnung auf Grund der
gelungenen Eopie einer Gebirgsbaude nnd der
Collectiv-Ausstellung aller das Riesengebirge in
literarischer, bildlicher 2c. betreffenden Gegen-
stände erfolgt. —- Zum letzten Male in dieser
Saison ertönte Mittwoch Vormittags die
Promenadenmusik und da das Wetter während
dieser Zeit ein freundlicheres Gesicht zeigte,
hatte sich auch eine Anzahl Leidtragender ge-
funden, die der Beisetzung der Saison bei-
wohnten. Als Schlnßnummer des Programms
glänzte das melodische Lied: »Wer hat Dich
Du schöner Wald« und mit Andacht lauschte
man den musikalischen Abschiedszurufen: ,,Lebe
wohl, lebe wohl« 2c. Die Sehnsucht nach
Waldesnähe ergriff gleichzeitig die Ortsbewohner
von Neuem nnd von manchen Lippen erklang
der Stoßseufzer:

Wäre nur ein schöner Wald
Für uns geplant einmal da oben,
Wohl den Schöpfer wollt’ ich loben,
So lang’ noch meine Stimm’ erschallt.

Die Zahl der Glänbigen, die da vermuthen
werden, daß diese Variante ein Echo finden
könnte, wird unglaublich gering fein; denn
nachdem die Herstellung einer fchattigen Allee,
für die sich der Riesengebirgsverein derartig
interessirte, daß er selbst die Mittel hierzu
bewilligte, aus zahlreichen Gründen inhibirt

 
 

44 Jahren, kleiner kräftiger Figur und vollem Gesicht,
vermißt. —- Herr Fabrikbesitzer Hilbig hierfelbst hat seine
Holzbearbeitungs-Fabrik an die Firma Zeiz, Elsner nnd
Eo. verkauft. — Von hiesiger Pflegestelle des Kreises sind
im abgelaufenen Monat 28 arme Reisende mit 140,55
Mark durch Nachtquartier und Speisung verpflegt worden.
Das «Arbeiter-Nachweisebnreau hat 52 Personen Be-
schäftigung besorgt. —- Bei der Geflügel-Ansstellng des
hiesigeii Vereins für Geflügelzucht haben Auszeichnungen
erhalten die Herren: Maler Ansorge, Kaufmann Böhm,
Rentier Kasparz Schuhmachermeister Koppe, Buchbinder
Menzel, sammtlich von hier, Lieutenant Fliegel-Fischbach
nnd Gutsbesitzer Sabarth-Riemendorf. Der Verein für
Geflügelzucht zählt gegenwärtig 113 Mitglieder. —- Bei
der gestrigen Markt-Revision wurde eine Partie Butter
zu«leicht»befunden und polizeilich mit Beschlag gelegt. --
Die hiesige Kgl. Strafkaiiimer verwarf vorgestern die Be-
rufung eines in Agnetendorf angestellten Försters, der ge-
legentlich eines Streites iin Gasthause von dem Genick-
fänger Gebrauch gemacht hatte, und bestätigte dessen Ver-
urtheilunå zu 4 Wochen Gefängniß.

_ Aus chmiedeberg wird berichtet, daß am 26. v. M.
die Hebamme Friederike Knobloch aus Krnminhübel
(früher in Querseiffen wohnhaft und hauptsächlich in
Brückenberg sungirend) verhaftet worden ist. Diese Ver-
haftung steht in ursächlichem Zusammenhange mit einein
Todesfall im Schmiedeberger Krankenhause. Die Sterbende
soll einein dasigen Arzte Enthüllnngen über das ver-
brecherifche Thun und Treiben der Knobloch gemacht
then. Die vAuesagen find amtlich protokollirt worden.
»Schon« seit einer Reihe von Jahren schivirren Gerüchte
uber die dunklen, strafbaren Handlungen dieser Frau in
Stadt und Land umher. Selbstverständlich war es sehr
schwer, bisher die Verbrecheriii zu überführen, da ihre
Klienten sich gleicher Sünde schuldig machten. Fama setzt
noch manches Opfer des Todes auf das Konto dieser
Hebamme. Nebenbei fei noch bemerkt, daß die 2c. Knobloch
die Ehefrau des muthniaßlich nach Amerika flüchtig ge-
wordenen Hansbesitzers Knobloch aus Ouerseiffen ist, der
in dem traurigen Rufe steht, der Mörder des Försters
Freh aus Wolfshau zu fein.

«§ Hernisdorf u. R. sSitzung des Königl. Schöffen-
gerichts vom 30. Sipteniber.] Vorsitzenden Herr Affesfor
Reisler. Schöffen: Herren Tischlermeister Laußmanii aus
Petersdorf und Herr Gartenbefitzer Simon ans Schreiber-
hau. Amtsanwaltschaft: Herr Amtsanwalt Häckel.

Der Arbeiter S. aus den Strickerhäusern bei Schreiber-
hau wurde wegen Holzdiebstahls zu 3 Tagen Gefängniß
verurtheilt. —- Jn der folgenden Anklage wegen Haus-
friedensbrnchs wurde aus Freisprechung erkannt. — Der
Landwirth G. ans Hindorf wurde wegen Entwenduiig
einer Quantität Holz zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt.—
Der Stellenbesitzer 6. bierfelbft ivar angeschnldigt, über
bestellten gräflichen Dominial-Acker gefahren zu sein. Der-
felbe wurde auch dieser Uebertretung für schuldig befunden
und zu 3 Mark Geldbuße ev.. 1 Tag Haft verurtheilt.
Der Herr Amtsanwalt hatte 15 Mk Geldbuße ev. 3 Tage
Haft beantragt. —- Der Fuhrenunternehnier H. aus
Petersdorf war angeschuldigt, seinen Wagen auf der
Ehanssee stehen gelassen zu haben. Er wurde deshalb zu
1 Mk. Geldbuße ev. 1 Tag Haft Verurtheilt. —- Jn der
nächsten Sache beschloß der Gerichtshof Vertagung behufs
Vorladung neuer Beugen. — Die Handelsmann S.’schen
Eheleiite aus Seisershan waren des gemeinsamen Dieb-
stahls von cirea 3 Etr. Kleeheu angeklagt. Ferner hatte
die Frau S., bei der nach dem gestohlenen Kleeheu Haus-
siichung stattfand, geäußert, daß ihr 50 Thlr. bei dieser
Gelegenheit eiitwendet worden seien, und dies nur durch
die die Haussiichniig abhalteiideii Personen geschehen sein
könnte. Endlich hatte Frau S. noch den Gendarin S.
bei der Hausfnchitiig öffentlich durch Schimpfiiainen be-
leidigt. Zu der Verhandlung waren 12 Zeugen geladen,
deren Vernehmung mehr oder minder belastende Aus-

- «-s«s ·-

wurde, iverden Waldungen so schnell nicht näher
rücken. —- Uiiser Badeort hat eine kleine Ver-
stärkung des Verkehrs gegen die Vorjahre zu ver-
zeichnen; dies ist wahr, aber nur ein schwacher
Trost, wenn man den großen Aiidrang nach den
umliegenden Ortschaften in’s Auge faßt, denen
zur Empfehlung nur Waldesnähe und Waldreich-
thum dienten. Jahrzehnte würden allerdings noch
vergehen, ehe der Segen der Waldanlagen hier
zum Vorscheine käme, allein er blieb nicht aus
und deshalb wäre es etwas Schönes um unsern
Ort, wenn er nicht mehr von andern Sommer-
frischen in den Schatten gestellt werden dürfte.

Der Herbst hat sich an verschiedenen
Punkten unseres Erdtheils recht strenge einge-
führt. Jn der Schweiz hat an verschiedenen
Orten starker Schneefall stattgefunden ; der Rhein
ist in Folge anhaltenden Regens an mehreren
Stellen ausgetreten. Aus Jnnsbruck wird ge-
meldet, daß in Folge der anhaltenden Regen-
güsfe in allen Theilen des Landes neuerdings
ernste Ueberschwemmungsgefahr eingetreten ist.
Aus Laibach wird Aehnliches berichtet: Der
Bahnverkehr zwischen Tarvis nnd Pontafel, so-
wie zwischen Tarvis und Aßling ist eingestellt
worden, da die Strecken infolge der anhaltenden
Negengüsfe nnd der ausgetretenen Wildbäche nn-
fahrbar geworden sind.

 

 



vorbrachte. Der Herr Amtsaiiivalt beantragte
swegen des Diebstahls von Kleeheu für die Angeklagten je
30 Mark Geldbuße ev. 6 Tage Haft, für die wissentlich
fassche Aiischuldigung 1 Monat Gefängniß und für die
.3 entliche Beleidigung des Gendarmen 6. 1 Woche Ge-
fängniß. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete: auf die

Entwendung von Feldfrüchten gegen den Handelsmann S.
.an 30 am. Geldbuße ev..5 Tage Haft, bei seiner Ehe-
frau icboch, da diese bereits wegen Diebstahls und Be-
trugs vorbestraft ist, auf 1 Woche Gefängniß; für die
wissentlich falsche Aiischuldigung wird gegen Frau S. auf
20 Mk. Geldbuße ev. 4 Tage Gefängniß und für die
öffentliche Beleidigung des Gendarm 6. auf 30 Mk.
Geldbuße ev. 6 Tage Gefängniß, und auf Publikation
des Urtheils im »Boteii aus dem Riesengebirge« erkannt.
_.. Der Fuhrenunternehmer M. aus Petersdorf hatte zwei

mit Laiigholz beladene Wagen auf der Chaussee stehen
lassen, jedoch so, daß eine Verkehrsstockung nicht erfolgt
war. Er wurde deshalb mit 1 Mk. Geldbuße ev. 1 Tag
Haft bestraft. —- Die nächstfolgenden Sachen betrafen
Privatklagen.

—- 2. Oktober. Heute iNachmittag wurden hier aus
dem Hause des Herrn Schmiedenieister Leder eine Hofe
und ein Jaquet gestohlen. Der Dieb wurde bald in
einem Bettler vermuthet, bei sofortiger Verfolgung seitens
einiger Hausbewohner noch abgefaßt und in das hiesige
Gefängniß» abgeliefert.

Ti: Schrelbekhaii, 28. September. Am ver-
gangeiien Sonnabend fand Seitens des Kreis-
physikns die Section des ermordeten Manrer-
"lehrlings Prox aus Hermsdorf u. K. statt. Der
Mörder hatte auf feinem Opfer gekniet und ihm
mit voller Wucht den tödtlichen Stich beigebracht.
Derselbe war auf der linken Brustseite durch die
oberen Rippen hindurchgegangen und in den
linken Lungenfliigel eingedrungen. Jn Folge des
heftigen Blutergusses nach Jnnen war bald daran
der Tod eingetreten. Der Mörder wird hier
vielfach als ein roher Mensch bezeichnet, der sich
auch bei der Confrontation nicht sehr nieder-
geschlagen gezeigt haben soll.

» ? Schreiberhau, 30. Septbr· Gestern feierte das
hiesige Rettungshaus das Jubiläum seines 501ährigen
Bestehens. Eingeleitet wurde das Fest durch eine Abend-
«andacht am Vorabend des Festes. Am Festtage selbst ver-
sammelte sich die Hausgemeinde um 8 Uhr früh zum Fest-
morgensegeti im Betsaale der Anstalt, der frisch getüncht
und mit grünen Guirlanden geschmückt war, auch an ver-
schiedenen Stellen die Zahl 50 zeigte. Einige Festgäste
und frühere Hausgenossen hatten sich schon am Tage vor-
her eingefunden uiid konnten an der Morgenandacht theil-
nehmen. Trotz des ftrömenden Regens trafen im
Laufedes Vormittags noch Viele hier ein, so daß an der
Festfeier, Nachmittags 2 Uhr, über 250 Personen den
Saal füllten. 6 Geistliche waren im Ornat erschienen.
12 frühere Hausgenossen betheiligten sich an der Feier
des Festes, darunter einer, ber im Jahre 1836 in bie
Anstalt aufgenommen worden war, Die Litiirgie hielt
Herr Pastor Rüthiiick-Reibnitz, den Bericht des Direktorii
verlas Herr Pastor emer. Vetter-Schreiberhau (Vorsitzeiider

Litchlirhe Nachrichten
Sonntag, den 4. October predigt

Herr Pfarr-Viear v. Borries.
Beichte und Abendmahlsfeier.

sagen

 

 

8. Sept.:
41 J.

mann, 75 J.

 
Werkführerfrau Ernestine Richter,

14. Sept.: Postschaffner a. D. Carl
Kotter, 64 J.; Fischnieister Heinrich Bruch-

Eniilie Graf, 47 i}. 16. Sept.: pens. Steuer-

«des Direkipeii), bie Predigt über das Even eiium des
Michaelisfeftes wurde durch Herrn Pastor Cr« ger-Schön-
born (Mitglied des Direktorii) gehalten. Nach der Predigt
folgte noch ein Bericht des Jnspektor Gerhardt-Schreiber-
hau, in welchem der Finanzstand des Hauses, einige Bei-
spiele aus früheren Nothzeiten und ebenso einige Beispiele
über erzielte Erfolge dargelegt wurden; auch ein Festgruß
des Gründers der Anstalt wurde verlesen. Ferner ist aus
dem Bericht erwähnenswerth, daß aus der Anstalt bis
jetzt hervorgingen: 1 Theologe, 2 Prediger, 41 Lehrer,
11 Rettungshausväter und -Gehilfen, 4 Missionare,
7 Unterbeamte im Staatsdienste, 4 Diakonifsen, sowie
eine große Anzahl von Handwerkern und brauchbaren
Arbeitern. Vaterunser und Segen sprach Herr Pastor
Lang-Voigtsdorf. Am Abend versammelte sich die Fest-
gemeinde nochmals im hell erleuchteten Saal zu einer
Lob- und Dank-Liturgie. Die an der Thür gesammelte
Festkollekte betrug 43,03 Mark,

Laubau. Von der Strafkammer zu Görlitz wurde der
frühere Stadtverordnete und Hotelbesitzer Friedrich August
Richter zu Lanban wegen wörtlicher und thätlicher Be-
leidigung des Bürgermeisters Feichtmeyer zu 100 Mark
Geldbuße, ev. zu je einem Tage Gefängniß für je 10 Mk.
Geldbuße verurtheilt.

* (Slogan, 30. Sept. Heut trafen die Kriegsschüler
Von Erfurt ans hier ein und hat gleichzeitig die feierliche
Einweihung der iieuerbauten Kriegsschule stattgefunden

* Salzbrunn, 1. Okt. Am Schlusse der diesjährigen
Saison betrug die Zahl der Kurgäfte 3625, die der
Touristen und Passanten 1794.

Freiburg. Seit einiger Zeit werden hier falsche
Geldstücke, namentlich Ein- und Zwei-Markstücke in Ver-
kehr gebracht.

Myslowilz. (Der letzte Wuiisch.) Dieser Tage ver-
starb der Bahnarbeiter Kopernok, welcher beim Raiigireii
so veriinglückte, daß ihm beide Beine und eine Hand
amputirt werden mußten. Kurz vor seinem Tode wünschte
er Erbsen mit Sauerkraut zu essen, was ihm auch ge-
währt wurde. Nachdem er es mit großem Appetit ver-
zehrt. starb er.

Lnurahiitte, 28. September. (Blutige Hochzeit.) An-
läßlich der Hochzeit eines Berginanns fand im S.’schen
Lokale der Hochzeitstanz statt. Hierbei geriethen einige
Gäste mit einander in Streit, der sich allmählich bis zur
blutigen Schlägerei steigerte. Während der Rauferei
kamen zwei der Kämpfer der Treppe zu nahe und stürzten
kopfüber herunter. Einer derselben brach hierbei den Arm
und erlitt zugleich einen koinplieirten Schädelbruch, so daß
er wie todt liegen blieb, während sein Gegner aus
mehreren Kopfwunden blutete. Beide wurden alsbald in
das Knappschafts-Lazareth geschafft, wo der Erstere zwischen
Tod und Leben schwebt-

Politische Nachrichten
Deutschland. Die Kaiserin Augusta feiert

am Mittwoch im Kreise ihrer Familie ihren
75. Geburtstag. —- Der König von Belgien
stattete in Baden-Baden dem kaiserlichen Paare
einen Besuch ab.
— Jn der spanischen Angelegenheit, zu

deren Erledigung der Papst als Schiedsrichter

 

Pan I.

15. Sept.: Baumeisterwittwe
Hilene Bertha.

 

 

Frau Arbeiter Johanne Herbst 1 6., Gustav
18. Sept.: Frau Maurer Eriiestiiie

Feistel 1 T., Minna Bertha.
Frau Gutsbesitzer Mitan Geier 1 T.,

29. Sept.:

vorgeschlagen ist, hat das Cardinals-Collegium
in Rom beschlossen, eine Kommission zu bilden,
die mit der Prüfung der Dokumente über die
Karolinenfrage betraut werden soll. Ob that-
sächlich eine Vermittelung des Papstes stattfin-
det, wird ganz davon abhängen, ob eine Eini-
guiig zwischen Berlin und Madrid direct sich
als unmöglich herausstellt. Bisher ist das noch
nicht konstatirt.
— Dem am Mittwoch eröffneten bairifchen

Landtage legte der Finaiizminister das nächst-
jährige Budget vor, das einen Ueberschuß von
mehr als 7 Mill. Mark aufweist. Von einer
Vorlage wegen der Bedrängniß der kgl. Kabi-
netskasse ist keine Rede.

Holland. Jn Amsterdam hat es Sonntag
und Montag Sveialistenkrawalle gegeben. Jn-
folge der Verurtheilung des Soeialdemokraten
Vanommeren wegen Majestiitsbeleidigung zu
einjähriger Einzelhaft fanden ernstlichere Ruhe-
störungeii statt. Die Polizei war schließlich ge-
nöthigt, von ihrer Waffe Gebrauch zu machen,
um die Menge zu zerstreuen. Mehrere Perso-
nen wurden hierbei verwundet und vier Ruhe-
störer ver-haftet.

üermischtea
Die Korvette ,,Augusta« wird jetzt auch

von der deutschen Admiralität als untergegangen
betrachtet, 223 Menschen haben bei der schreck-
lichen Katastrophe das Leben verloren. Die
Korvette verließ am 28. April Wilhelmshaven,
traf am 6. Mai in Gibraltar, am 22. Mai in
Suez ein und ging von dort am 25. Mai nach
Perim. Letzteren Ort verließ sie in der Nacht
vom 1. zum 2. Juni mit der Bestimmung nach
Albany (Australien). Da seit dem Tage, an
welchem die Korvette Perim verließ, 4 Monate
vergangen sind, eine Zeit, welche mehr als ge-
nügend gewesen wäre, selbst bei eingetretenem
Kohlenmangel oder havarirter Maschine einen
Hafen zu erreichen, so ist keine Hoffnung mehr
vorhanden, daß das Schiff noch schwimmt, die
Besatzung noch am Leben ist. Es ist wahr-
scheinlich, daß das Schiff in einem Wirbelsturm,
welcher dasselbe im Golf von Adeii betroffen
hat, untergegangen ist.

 

 

M Neu hinzutretende Aboiiiienten erhalten den
Anfang der im Feuilleton befindlichen Erzählung »Der
Verschollene« auf Wunsch gratis nachgeliesert.

Erpkditiaa der »Warmbr. Uachrichtenft
  

 

 

’ das Brei
19. Sept.: ,:(««·-·s.«-"s--. T.,-s--  
Frau Glas-

 

jamiliensillachrichtea
Standesamt Warinbrunn.

Geboren.
W arnibruii 11. 30. August:FrauMusikus

Harder 1 T., Elfriede Sophie Johanna.
1.Sept.: 1 unehel. T., MinnaAgnes. 3.Sept.:
Frau Tagearbeiter Schmidt 1 T., Miiiiia Jda
Clara. 4.Sept.: Frau Briefträger Duttke1T.,
Margarethe Elise Olga; Frau Kürschner
Paetzold 1 6., Paul Hermaiin. 19. Sept.:
Frau Buchhalter Schneider 1 6., Heinrich
Eugen Curt. 20. Sept.: Frau Gastwirth
Schenkel 1 T. 23. Sept.: Frau Cigarren-
macher Streit 1 6., Otto Alfred. 24. Sept.:
Frau Landwirth Geier 1 T., Clara Jda
Anna. 29. Sept.: Frau Haushälter Caspar
1 T., Margarethe.

Herischdorf. 4. Sept.: Frau Eisen-
breber Rockstwh llT., Clara Bertha Martha.
9. Sept: Frau Schuhmacher Adolf-I T»
stdwlg. 16. Sept.: 1 unehel. S., Ewald
Richard. 24. Sept.: Frau Zimmermann
Schubert 1 6., Otto.

Verehelicht.
3.»Sept.: Handelsmann Goßniann aus

Berlin mit Lina Nathan aus Warnibrunn.
19. Sept.: Kaufmann Beiino Ruppert aus
Herischdorf mit Marie GreulichsReuschel aus
Warmbrunn. 20. Sept.: Mühlenpächter
Heinrich Günzel mit Marie Rothe, beide aus
Herischdorf. 28. Sept.: Kutscher August
Müller mit Wittfrau Marie Kirchner aus

armbrnnn.
Gestorben.

»Warmbrunn. 2. Sept.: 1 todtgeb.
Kind weibl. Geschlechts. 7. Sept.: Verw.
:Lederhändler Johanne Bischofs, 81 J.  i

Einnehmer Joseph Aust, 87 J. 30. Sept.:
Alfred Leopold, Sohn des Schuhmacher Hugo
Richter, 5 W.

Herischdorf. 3. Sept.: Verw. Frau
Major v. Weißembach, 81 J.; Pflegesohn
Friedrich Blümel, 5 E}. 5. Sept.: Anna
Bertha Marie, T. des Hausbesitzers Bern-
hard Speer, 10 T. 7. Sept.: 1 todtgeb. T.
11. Sept.: Pflegekind Clara Richter, 6 M.
15. Sept.: Tagearbeiter Wilhelm Blümel,
46 8‘— 18. Sept.: Anna Clara, T. des
Fabrikschmied Hofmeier, 8 W. ; FrauGeschäfts-
reifende Mathilde Berger, 27 J. 23. Sept.:
Elara, T. des Tapeziergebilfen Friedrich,
3 J.; Hedwig, T. des Schuhmachers Adolf,
14 T. 26. Sept.: Anna Agnes Marie,
T. des Tischler Leßmann, 13 W.

Standesamt Hernisdorf u. K.
Geboren.

»H«erms«dorf. 3. August: Frau Guts-
pachier Wilhelmine Aust geb. Worbs 1 T.,
Jda Anna Bertha. 9. Aug.: Frau Zimmer-
mann Anna Marksteiner geb. Hohlfeld 1 S.,
Einil Robert. 20. Aug.: Frau Tischler
Marie Tiepolt geb. Tiepolt 1 6., Max
Hermann. 25. Aug.: Frau Häusler Henriette
Thiel geb. Thiemann 1 T., Minna Jda.
27._ Aug.: Frau Stellenbesitzer Pauline
Klein geb. Streckenbach 1 T., Jda Clara.
29. Aug.: Frau Arbeiter Pauline Feistauer
geb. Baumert l T., Marie Anna. 2. Sept.:
Frau Fleischermstr. Pauline Jacob 1 T.,
Einma Meta. 8. Sept.: Frau Jntvohner
Pauline Gierth 1 T., Martha Selma.
9. Sept.: Frau Mühlbauer Pauline Feist
1 6., Theodor Oswin. 11. Sept.: Frau
Schneidermeister Wilhelmine Lahr 1 6.,
Robert Alfred. 13. Sept.: Frau Maler
Auguste Schulz 1 T., Elise Martha. 14. Sept. :
unverehelichte Pauline B. 1 T. 16. Sept.: J 

fchIeifer Anna Stelzer l 6., Wilhelm Karl.
tFortsetzung in nächster Nummer.)

KliitzewVerkauf
Montag, den 5. October,

von Vormittags 10 Uhr-ab,
sollen in der Revierjägerwobnung in Ia-
cobsthal aus dem Forstrevier Karls-
thal und den Forstorten »Pferdeloch, an
der alten Zollstraße, Pottaschsiederhübel, im
Schweinloch, Ziegenflössel, kurzen Holzschlag,
Menzelsstall, hinter der Michelsbaude und
lange Saum«

7200 Stil-it gilötzer
öffentlich meistbieteiid verkauft werden.

Petersdorf, den 28. September 1885.

Reichsgkiislich «
Schassgotsch’sche Oberförstcrei

P et e r s d o r f.

I Während des
Bäder ganzen Jahres

in der

Apotheke zu Warmbrunn.

Illngarischerüathwein,
Sexarden

per Flasche 1,10 Mark,

Franz Nimmt-.

 

 

 

bei  

1 ‚ siksegetisltstts
- f.:li?aji11gleonbang

von F.Graef in Luther-11.
Packet zu 20 Pf. stets frisch
in der Droguen-Haiidlung von

‚ E. Piontek in Warmbriinn. l

   

 

       
 

Frauenheim
Eine Warhkiifchrift für zilameir

gebe
gebildete Dame

O
O

ä
‘:'

abonnire auf diese höchst interessante,
belehrende und praktische Wochenschrift,
die nur 1 Mark pro Quartal kostet.
M“ Man aboniiirt bei jeder

Poftanstalt oder Buchhandlung-
Probenummern sendet der Verleger
R. Skrzeczek, Löbaii Weftpr.

. Technicum Mittweida
— Sachsen. —

a.) Maschinen - Ingenieur - Schule
b) Werkmeister-Schule.

— Vorunterrlcht frei. —

   

   

   

 

  

  

 

   
  
   
 

Ntöblirte u. per-
manente W o I) -
nuiigen zu ver-
mietheii.

Vlil Ida-, Heeischdees.

 



Bekanntmaihung. « cFür die
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß der if Verkauf _ l ‘ _ '

auf Station Warmbrtmn dem herrschaftlichenF Tgirthschafts- Herha«» Und VIUter«H.atron
Jnspector Herrn Christ auf dem Schafferhofe übertragen ist · bietet Mem M MvdewaaremLager an eine

nnd sehr schöne Karpfen, Hechte nnd Schleten doistseibst reichhaltige Auswahl eleganter Neuheiten
Vorräthig find; bei vorkominendem Bedarf wolle man sich gesälligst in glatten Gewev Und (“reiner Fabrikarerd im?“ L»den-- Blieer

Steve: Cheviot- Granit-, Noppenstoffen 2c. m den neuesten Farben-
an beu' oben ®euannteu menbeu. tönen so'n den billigslen bis zu den hochseinsten Qualitäten, Meter von 50 Ps. bis

Giersdorf, den 1. October 1885. 4 Merk- — Ferner empfehle Mem Lager an praktischen Hausklriderm
O » O . . s 120 (Stur. breite F alb flanelle und t'aime, Me er 1,50—3 Mk. »

Kelchggraalch Smaffgotschjmle Fächern-Verwaltung. Ganz besonders Zrlaube ich mir noch eine geehrte äamenwelt auf den Em-

gang der neuesten

O-.-O-l.l—O-O-. Winter-Mänte! UUd Jaqucttcs

« Emilie seeligste-F
in hochelegantesten Faevns und Arrangements hinzuweisen und werde
dieselben zu außerordentlich billigen Preisen abgeben.

Weltmarkt WVarmbruluf Neumarkt «
im Hause des Herrn Fleischermeister Hainke,

Richard Schmidt,
empfiehlt sich aur momenidmeibcreb Qßeifinäbett und Seinen-, Lernen— nnd Manasalitnrwaarenschaut-lang .

allen weiblichen Handarbeiten bei bester Ausführung«

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß mein Waarenlager bis zum

Geschäfts-nebernahme. geehrten Damen elegante Hüte, Chenille-Kapoten, Shawls,
‚ » · , , « wollene Tücher- seidene Schürzen u. f. w. zu billigen Preisen.

Hierdurch beehre ich mich einem geehrten Publikum die er- Zugleich danke ich für das mir erwiesene Wohlwollen mit der Bitte, es
gebene Aiizeige zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage die mir für die Uächste SailOU gütigst bewahren zU moüen.

Besterretlereherleiten der Brererel Petereflerf Wes-see
‚ » ‚ ‚ Franziska Hofl’meier,

pachtweise ubernommeii habe und bitte um geiieigten Zuspruch. Warmbrunm Schloßpkatz 49»

Petersdorf, den 1. October 1885.

Hochachtunnsoou « Ein freundliches Logis Warmbrunner gewann.
Otto Prey’ Braumelster. von einem jungen Manne gesucht. Naheres Sonntag, den 4. October c.

in ber Expedition dieses Blattes zu erfragen-

einen Sackei Krrmes-Ferer.
sebr billig bei

Franz NEWTON Eoncert von der Badekapelle.
Nachmittag 3‘/2 Uhr. Entree 30 Pf.Eine grtkfze S t u b e (»I»5arterr«e) und

Nemife zum B eh eizen ist zum Nach bem Concert »T anz«.

Deutschcs Haus,

l. Januar 1886 zn vermiethen bei

Grundmann, ,,Silesia«.

Warmbrunn-
Sonntag, den 4. Oktober c.

W Gefukht W

Kirmesfeier
Agenten und Reisende zum Verkauf Von
Kaffee, Thre, Reis u. Hamburger

wozu freundlichst einladet

W Hornig.

Cigarrcn an Private gegen ein Fixum

Gasthof zum Bibcrftein,

von 300 Mark und gute Provision

Hamburg. J. stiller 8L Co.

Kaisersmaldair
Freitag, den 9. und Sonntag,

den 11. October cr.

Türmen-Jener
wozu ergebenst einladet

Ferdinand Lannte.

Das Quartal
der Tischler-Jnnung für

Warmbrumi nnd Umgegend
wird

Montag, den 5. Oktober d. J.,.
Nachmittags 2 Uhr-»

im Gasthause „auf Stadt London« hierselbst
abgehalten, wobei Verschiedenes über die
neue Jnnnng zur Besprechung kommen soll.
SämmtlicheM itglieder werden ersucht, pünkt-
lich -zu erscheinen, auch werden die Herren
Tischlermeister, welche zur Jnnung beitreten
wollen, hiermit eingeladen.

Hirschberger Markt-Preise
am 1. October c.
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empfiehlt sich zur

Herstellung aller Hirten ändernden
l

I
l in Schwarz- und Buntdruck

l

l

 

 

—
Eine einzelne Dame sucht eine kleine Woh-

nung. Off. ad X. an die Exp. d. Bl.

—
 für den

Geschäfts - und Privat - Gebrauch  
Auflage 344000; das Verbreitelste

aller deutschen Blätter überhaupt;
außerdem ersch einenUebersetzuiigen

in zwölf fremden Sprachen. j?-T
gli- xbiodenwelh -

Janstrikte Zeitung für H
Toklette u. Handarbeiten-
Monatlich 2 Nummern.
Preis vierteljährl. M.1.25
=75_ Kr. Jährlich er-
scheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent-
haltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beschrei-
bung, welche das ganze
Gebiet » der Garderobe
und Leibwiische fiir Da-
men, Mädchen und Kna-
ben, wie fur»das· zartere

Kindesalter umfassen, ebenso die Heibwasche filr
Herren und die Bett- und Tischwasche :e.. nne
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle
Gegenstände der Garderobe und etwa 400 Muster-
Borzeichnuiigen für Weiß- und Buntstickerei,
Namens-Chissren 2c. » · , ‑

Ubonnements werden jederzeit angenommen bei I ..
allen Buchhandlungew und Postanftalten. —··
Bube-Nummern gratis und sranco durch die
xpedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38;

Wien I, Operngasse 3.

Vethrichsberg

      
und -Karten, Bestellbücher und -Zettel, Begräbniss-
lieder, Billets, Briefpapiere mit Firmendruck, Bro-
schüren, Circulaire, Contracte, Gouverts, Diplome,

Einladungsbriefe und -Karten, EIn'pfehlungs-Karten,
Entbindungs-Anzeigen, Etiketten, Facturen, Fest-

lieder, Fremden - Meldezettel, Geschäftsbücher - For-
mulare, Gebrauchs-Anweisungen, Gratulatione-

Briefe, Hochzeits-Lieder und —Kladderadatsche,

Lehrbriefe, Lieferscheine, Lohnlisten und -Zettel,

Liquidationen, Loose, Mahnbriefe, Menus, Mit-
gliedskarten, Mittheilungen, Musterkarten, Notas,

Packet-Adressen, P1acate, Postkarten, Programme,
Prospecte, Preis-Courante, Quittungen, Rechen-
schafts-Berichte, Rechnungen in allen Formen,

Speisen-Karten, Servietten, Statuten, Stimmzettel,
Tabellen, Tafellieder, Tanz-Ordnungen, Trauer-

briefe, Trauerschleifen, Traugesänge, Verlobungs-

und Vermählungs-Anzeigen, Visitenkarten, Waaren-

Verzeichnisse, Wechsel, Weinkarten, Werke,
Widmungen, Zeugnisse, Zoll-Declarationen etc.
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\ Adress-Karten, Anweisungen, Atteste, Avisbriefe
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I- Ausführung elegant. Preise civil. \ m Per 100 kg. Weißer Weizen 16.30——

”3“““9' den 5« Oktober c’. gn... · 2. «.««., 15.20—14.40 am, gelber Weizen 15.80——
ZZE — sp« —— - -- .‑ ‑ --—--—- v3 14.80—14.00 Mk. -—— Roggen14.40—13.00

TTMEH- Eile-T see E JOOWROWM"x , —12.80 am. —- Gnsn 14.40—13.00—12.60
« Ist-Fä- =zg€nmnnlmnnumlmlmInllmllmmlfinn‘mmlmlm_m JF _.. \ Mk« —« Hafer 14p00—1f3-20—å3s00 Mk-

unbli einladet FELJWIHX K T 3” TT r, —- Erbsen per Liter 25P. —- ·utter per
wozu f“ chsto Schneider ____.'_„i M : · O 1/2 kg LOG—0.95 Mk. — Eier die Mandel

0.75——O.70 Mk. 
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Vom Standesanit.
Noch häufig kommt es vor, daß Leute auf den Stati-

desäintern zurückgewieseii werden müssen, weil sie die zur
Benrkuiiduiig der zu niachenden Anzeige erforderlichen An-
aben nicht machen können. Um ihnen nun überflüssige

Fliege zu sparen, theilen wir unseren Lesern die nöthigen
Erfordernisse im Verkehr mit den Standesämtern mit:

Geburtsanzeigen. Dieselben sind innerhalb einer
Woche nach der Geburt zu machen. Der zunächst Ver-
pflichtete ist der Vater, dann im Falle der Verhinderung
(nach der Reihenfolge) die bei der Geburt zugegen «ge-
weseiie Hebamme, der zugegen gewesene Arzt, oder jede
andere zugegen gewesene Person. Die Anzeige ist von
dem Verpflichteteii mündlich zu machen, nur Krankheit
und sonstige Unfähigkeit entbindet Von der Verpflichtung.
Todtgeburts-Anzeigen müssen spätestens am nächstfolgenden
Tage gemacht werden. Die Eiiitragung eines Geburts-
falles soll enthalten: 1) Ort, Tag und Stunde der Geburt,
2) Geschlecht des Kindes, 3) Vornamen des Kindes, 4)
Vor- und Familiennamen,Religion, Stand oder Gewerbe
und Wohnort der Eltern. _

Tod esanzeigeu. Jeder Sterbesall ist spätestens
am nächstfolgendenWocheiitage mündlich anzuzeigen. Ver-
pflichtet hierzu ist das Familienhaupt und im Falle von
dessen Unfähigkeit Derjenige, in dessen Wohnung oder
Vehausuiig der Sterbefall sich ereignet hat. Die hierzu
nöthigen Angaben sind: 1) Ort, Tag und Stunde des
erfolgten Todes, 2) Vor- und Familienuamen, Religion,
Geburtsdatum, Stand oder Gewerbe, Wohnort und Ge-
burtsort des Verstorbenen, 3) Vor- und Fainiliennamen
und Wohnort des (Ehegatten, 4) Vor- und Familienuamen,
Gewerbe und Wohnort der Eltern des Verstorbenen, bei
Verstorbenen über 14 Jahren außerdem 5) Zeitpunkt des
etwaigen Eheabschlusses, 6) ob und welches Vermögen
hinterlassen worden, sowie ob Testament oder Ehevertrag
vorhanden, 7) Namen, Stand, Geburtsdatum und Wohn-
ort der vorhandenen Kinder des Verstorbenen, 8) event.
Angabe der nächsten Erben. Außerdem soll ein ärztliches
Attestüber die Tod esnrfache vorliegen.

Heirathew Personen männlichen Geschlechts Unter
20 Jahren und weiblichen Geschlechts unter 16 Jahren sind
nicht ehemündig und bedürfen zur Eheschließung eines
Consenses des Justizministers. Söhne unter 25 unb Töchter
unter 24 Jahren bedürfen zur Eheschließung der Ein-
wi i ung des Vaters, nach dessen Tode der Einwilligung
der iutter und, wenn sie minderjährig (unter 21 Jahren)
sind, auch des Vormundes und des vormundschaftlichen
Gerichts. Außerdem müssen beiderseitige Geburtsscheiue
und bei Söhnen unter 25 und Töchtern unter 24 Jahren
die Todtenscheine der Eltern, soweit deren Einwilligung
erforderlich und dieselben gestorben sind, beigebracht werden.
Bei verwittweten Personen ist der Todtenschein des Ver-
storbenen Ehegatten und wenn noch miiiderjährige Kinder
vorhanden, dieEinwilligung des vormuiidschaftlichen Gerichts
zu der neuen Heirath erforderlich. Landesbeainte und
Militärpersoneii, zu welch’ Letzteren auch die frisch aus-
gehobenen Rekruten zu zählen sind, bedürfen der Em-
willigiing ihrer Vorgesetzten. Großjährigen steht im Falle
der Versagung der elterlicheii Einwilliguug die Klage aus
richterliche Entscheidung zu. Der Eheschließuiig geht
14tägiges Aufgebot vorher, uiid zwar in denjenigen Ge-
meinden, in welchen die Vrautleute innerhalb der letzten
6 Monate ihren Wohnsitz gehabt haben. Dasselbe wird
bei dem Standesbeamten des Bezirks beantragt, in welchem
einer der Verlobten seinen Wohnsitz hat. Vor Anordnung
des Aufgebots sind sämmtliche zur Heirath benöthigten
Papiere, wie sie vorstehend näher angegeben, beizubringen.
Die Eheschließun en der Ausländer unterliegen noch be-
sonderen Vorschri?ten, welche auf dem Staiidesamt event.
gern initgetheilt werden, die wir aber der Kürze des uns
zugemessenen Raunies halber hier nicht mittheilen können.

Merm ischteii.
Ein junger Schornsteinfeger, der aus

seiner Dieiisttour in Südbruch bei Schmalsörden
beschäftigt war, befand sich im Hause des Hof-
besitzers Koch, als dieser auf die Jagd wollte.
Der Schornsteinfeger nahm auch eine Fliiite
zur Haud, machte dann verschiedene Griffe und
sagte schließlich zu Koch: »Soll ich dich mal
todtschießen? Jch will dich gerade ins Herz
treffen!“ Koch und feine Frau, die beide fest
der Meinung waren, das betreffende Gewehr
sei nicht geladen, sagten darauf: ,,Jawohl, knalle
man losl« Ein Druck mit dem Finger, ein
donnernder Kiiall —- nnd die ganze Schrotladung
fuhr Koch in die Brust, so daß er sofort eine
Leiche war. Der leichtsinnige Schütze floh die
Unglücksstätte und begab sich zum Bahnhoss-
hotel in Twistringen, in welchem er nach einigen
Stunden von dein Geiidarmen ergriffen und
dem Gerichte in Bassum übergeben-wurde

Von der ersten Begegnnng des Fürsten
Bismarck mit Dr. Schweninger weiß der Karls-
bader Eorrespondent des ,,Pest. Ll.« Folgendes
zu erzählen: Dr. Schweniiiger ließ sich voni
Reichskanzler dessen Leidensgeschichte erzählen.
Als der Fürst fertig war, begann Schweninger
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511 fragen. Bismarck antwortete anfänglich bereit-
willig, aber als das Fragen gar kein Ende
nahm, stieg der Uiimuth des Gefragten von
Secunde zu Secuiide nnd machte sich endlich
in den barschen Worten Luft: ,,Fragen Sie
nicht so viell« Dr. Schweiiiiiger antwortete
in festem, nichts weniger als devotem Tone:
»Wie es Jhnen beliebt, Durchlaucht, aber wenn
Sie curirt sein wollen, ohne gefragt zu werden,
dann sollten Sie einen Vieharzt kommen lassen;
der curirt ohne zu fragen." Der Fürst war
sprachlos vor Entsetzen über diese Frechheit; er
schleuderte dem Münchener Doctor einen ver-
nichtenden Blick zu, vor welchem dieser jedoch
durchaus nicht zu erschrecken schien. Es trat
eine ziemlich lange Pause ein, dann sagte der
Fürst in ruhigem Tone: »Wenn es denn fein
muß, so fragen Sie in Gottes Namen weiter,
aber ich erwarte dann auch von Ihnen, daß
Sie als Arzt ebenso Großartiges leisten werden,
wie als Grobian.«

Dem Vorstande des Coniitess des Aus-
baiies der Thürme der St. Martinskirche zu
Kassel ist eine große Classen-Lotterie genehmigt
worden. Es werden 100,000 Loofeiii4Elasseu
ausgegeben, per Loos für jede Classe 2 Mk.
50 Pfg. oder für alle Classen 10 Mark. Die
Ziehung der ersten Classe findet bereits schon
am 26. Januar 1886 ftatt. Die Gewinne sind
je 1 Mal 100000 M., 20000, 15000, 12000.
2 Mal 10000, je 1 Mal 8000, 6000. 4Mal
3000 M. 1 Mal 2000 M. 3 Mal 1000 M.
5 Mal 500 M. 9 Mal 300 M. 24. Mal
200 M. u. s. w., im Ganzen 10000 Gewinne
mit 323000 Mark. Es kommt demnach auf
jedes zehnte durchgespielte Loos ein Treffen
Der General-Vertrieb dieser so chaiicenreichen
Lotterie ist der bewährten Firma August Fuhse
in Mühlheim (Ruhr) übertragen, welche die
Loose nächstens zur Ausgabe bringen wird.

M a n ö v e r h u ni o r. Als der deutsche Kronprinz
bei seiner diesjährigeii Armee-Juspection nach
einer süddeiitscheii Stadt kam, in welcher die
Schützenbrüderschaft dem deutschen Throufolger
in voller Gala die Hoiineurs machte, erhielt
er auch einen dieser reich iiiiiforinirteii Schützen-
brüder zum Begleiter, der ihn auf verschiedene
Seheiiswürdigkeiten der Stadt aufmerksam zii
machen hatte. Der Kronprinz fragte den sehr
schüchternen nnd verlegeiieii Mann in feiner
leutseligeii Weise: „büßen Sie auch schon ge-
Dient?" — »O ja, Ew. Kaiserliche Hoheit«,
war die Antwort, ,,8 Jahre bei dein seligen
Herrn Grafen B. auf S.«

Eine ganz eigenartige Nähmaschine
für Handbetrieb soll demnächst den Mittelpunkt
eines großartigen amerikanischen Unternehmens
bilden. Wie das Patent-Bureau von R. Lüders
in Görlitz mittheilt, will die Bridgeport Hand
Sewiiig Machine Co. in Bridgeport, Connecticut,
Vereinigte Staaten, eine als Masseiiartikel her-
gestellte Handnähmaschine auf den Markt bringen,
deren Preis etwa 5 Dollar nicht übersteigen
wird. Die Maschine besteht aus zwei Hand-
griffen, bie ähnlich wie bei einer Scheere bewegt
werden und ist mit Nadel, Schiffchen, Stoff-
rücker und allen wesentlichen Organen der be-
kannten Schiffchen-Nähinaschinen versehen. Wenn
man die beiden Handgriffe mit den Fingern
bewegt, entsteht ein guter Steppstich und nimmt
das Näheii verhältnißniüßig wenig Zeit in Aii-
spruch. Die Maschine ist für Diejenigen be-
stimmt, denen die Mittel zur Aiischafsung einer
großen Nähmaschine fehlen; dann ist sie auch
leicht transportabel nnd zum Gebrauche auf
Reisen u. s. w. geeignet.
Von dem Vertheidiger der Jeaniie Lorette,

dem Advokat Haas in Amsterdam, erzählt man
sich ein hübsches Geschichtchen. Derselbe besitzt
einen mächtigen Hund ; sein Haus ist neben dem
eines Wursthändlers. Jüngst sprang der Hund
in den Laden hinein und verschlang eine Portion
Würste. Der Fleischer begab sich sofort zum
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Advokateii. Er wünschte zu wissen, durch wen
er sich die Waare ersetzen lassen kann, die ein
Hund gefressen. »Bin Herrn des Hundes,
natürlich”, antwortete Hans. Sofort zog der
Fleischer seine mitgenommcne Rechnung über
zwei Franks heraus, präsentirte sie —- und
empfing ohne weiteres den Betrag. Eine
Stunde später erschien der Bote des Advokaten
bei dem Fleischer nnd überreichte ihm eine
Rechnung: ,,Fünf Frank Hoiiorar für juristische
Auskunft.«

Eine AktiengesellschaftziirEinführung
frischen Hammelsleisches aus Argentinien
nach Deutschland wird in Hamburg geplant.
Die Schlächterei, für etwa 120000 Hammel
jährlich berechnet, soll am Parania bei Rosavio
eingerichtet werden. Man will das Pfund
Hammelfleisch in Deutschland für 40 Pf. liefern
und später auch Ochsenfleisch importiren.
 

Literarisches.
Wahrhaft überrascht haben uns die zwei ersten Hefte

der ,,Illnstrirten Welt« (Stuttgart, Deutsche Ver-
lags-Anstalt, vormals Ednard Hallberger), mit denen
dieses allbeliebte deutsche Familieiiblatt seinen neuen, den
vieruiiddreißigsteii Jahrgang eröffnet. Man sieht
hier, was langjährige Erfahrung und große Mittel zu
erreichen vermögen, denn ohne diese beiden mächtigen
Faktoren will es uns unmöglich diiuken, soviel Jnteressantes
und Gediegenes, einen solchen Reichthum an Text und
Bildern für einen derartig billigen Preis von 30 Pf. pro
Heft, von 15 Pf. pro Nummer schaffen zukönueir Man
stelle sich vor, daß an Erzählungen die beiden Hefte bringen:
den Anfang zweier großen Roniaue: »Das Haus mit
den zwei Eiiigüugen« von Rosenthal-Boiiin, wie es den
Anschein hat, eine Meisterleistiiiig des allbeliebteu Er-
zählers, und ein überaus spannend beginnender Kriminal-
Roman von E. As- König: »Seines Glückes Schmied«,
daneben eine historische Novelle: »Die flaiidrifche Vesper«
von M. Lilie. Von den vielen sonstigen interessanten
Artikeln fällt uns besonders ans Dr. W. Gallus’ kuiidige
Fingerzeige über »Wohlstaiid und die Mittel zu feiner
Vesörderuug«, »Aus West-Afrika von Fr. v. Hellwald,
ferner »Eisfabrikatiou«, »Unsere Hochsee- und Küsten-
fischerei« mit eingestreuteii Bildern »Aus dem Waizacker«
(Pommerii); dann auch die jedenfalls sehr willkommeiie
kleine Arbeitsschule für Mädchen, welche Anleitung giebt,
allerliebste Geschenke billig herzustellen (mit Bilderu); die
Fülle von kleinen Artikeln, Rezepten aus allen Gebieten
des Lebens, der Haushaltung, Gewerbe, Technik können
wir hier nur erwähnen, ebenso die Auslese von Aiiekdoten
und Witzeu und die Tageschrouik des Uinschlags. Be-
sonders hinweisen müssen wir jedoch auf den Bilder-·
reichthuin der Hefte: geiiiüthvolle Genrebilder, Abbildungen
iiiteressanter Fabrikbetriebe, Jllustrationen aus dem Thier-
leben, Wieder-gaben von Meinentphotographien, Historisches,
Merkwürdiges von jenseits des Oceans, Volksleben aus
dein Süden und Norden Oefterreichs und Deutschlands,
alles in seinster Auswahl und wahrhaft künstlerisch aus-
geführt, sogar eine höchst effektvolle Kiinstblattbeila efinden
wir in Heft 2. Wahrlich, die »Jllustrirte elt« ist
ein Familienfreuud im wirkicheu Sinne des Wortes, der
bei seiner langen Lebenslaufbahn an jugendlichen Kräften
immer zuzunehmeii scheint.

_—

 

Lebenssrist.
Lebeiissristl -— du Tropfen seit,
Den mir Gottes Liebe spendet
Aus dem Born der Ewigkeit,
Ach, wie bald bist du beendet!

Kostbar, wie kein Erdenglück,
Sind die flücht’gen Lebeiisstuiiden;
Keine Macht ruft sie zurück,
Wenn sie ungeiiiitzt entschwunden.

D’rum will wacker ich erspäh’n
Von der Warte meines Lebens
Alles Gute, —- treu es sä’n
Jn die Furchen meines Strebens. « f

Und dein Herrn, der jeden Keim
Aus dem Born der ew’gen Liebe
Nährt und stärkt, stell’ ich anheim
Das Gedeiheii aller Triebe.

Lebensfrist! -— dii Tropfen Zeit,
sJiah’ft du dann dich deinem Ende, -—-
Lege ich dich uneiitweiht
Fromm zurück in Gottes Hände.

A. H.
 

* EölnsMindener 4 pCt. Prioritäten
1V.Emission Littr. A. nnd B. Die nächste Ziehun
findet Anfang October statt. Gegen den CoursverluZ
von ea. 21/4 pCt. bei der Aiisloosung übernimmt das
Baiikhaus Carl Neuburger, Berlin, Französische
Stra e 13, die Versicherung für eine Prämie von ö Ps.
pro 00 Mark.



Gelegenheits-Angebot.
Oberhemden mit Bielefelder Einsätzen für 3 Mk. Einen Posten
Tischdecken 2. l Mk., 1,20 Mk., 11/2 nnd 2 Mk. Bunte 10/4
Ieinene Damastdecken mit Franzen, nur 21X2 Mk. in den
allerneuesten Mustern. Reinleinene Tischgcdecke, einzelne Ser-
vietten, reinleinene Taschentücher (3——10 Mk. pr· Dtzd,). Wisch-
tiicher, blau gedruckte Schürzen, Resterleinen zu Hemden, Beziigen
und Laken ohne Naht, vorziigliche Stückleineu in Creas geklärt
nnd ungeklärt, glichen, Jiilets und Barchent (45 Pf. die Elle) bei

Julius Reich,
LeinenMersandlstgeschläft

JOHANN HOFE’s Mnlzextrakt-Gestindheitsbier· für Brust-
unv Magenleidenve nnd gegen Veroainingsstoruiigen.

Verkaufslokal:
In oder Wromenade
 

   

   

   

 

   

 

   

 

 

Von 12jährigem Halsleiden geheilt.
An I-Ierrn Johann I-Iofi;

_ Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, Hoflieferant der meisten

Souveräne Europas etc., in Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1.

Berlin, den 12. April 1885, Mariannenstr. 15.
Hierdurch bescheinige ich, daß das Johann Hotksche Malzbier mir bei

meinem 12jährigen Halsleiden außerordentliche Dienste geleistet; ich fühle mich
so wohl danach und kann es allen Leidendeu sehr empfehlen.

Frau Bertha Vorwerk.

Berlin, 3. März, Schwedterstr. 96.
Jm vorigen Frühjahr hat der Genuß Jhres berühmten Malzextrakt-

Gesundheitsbieres meine, nach längerem fieberhaften Lungeukatarrh außerordent-
lich gesunkenen Kräfte wieder neu belebt. Leider bin ich jetzt wieder in ähnlicher
Lage wie im vorigen Frühjahre nnd hoffe, durch Jhr Präparat die Hebung
meines Appetits und meiner Kräfte isn Allgemeinen zu bewerkstelligen: daher
ersuche ich Sie um eine neue Zusendnng von 30 Flaschen Malzextrakt-Bier.

B. Tauke, Kgl. Eisenbahn-Betriebs-Sekrelär.

Berkaufsstelle in Warinbruim bei A. Kahle.

 

JOHANN HEFT-s conceiitrirtes Malzextrakt
für Lungenleidende.
 

 

Schlaganfall oder Schlagfiuss.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass in jüngster Zeit Nachahmungen

meines Anti—Schlagfluss-Wassers als gänzlich wirkungslose Flüssigkeiten gegen
Schlaganfälle öffentlich ausgeboten werden. Diese wirkungslosen Flüssig-
keiten haben mit meinem, aus den besten Stoffen dargestellten Anti-Schlag-
fiuss-Wasser nicht das Mindesie gemein. Wer an Nervosität, anhaltendem
Kopfschmerz, Blutandrang zum Kopf, Schwindel, Ohrenbrausen, Schwarz-
werden vor den Augen, Gefühl von Angst und Beklemmung, Lähmungen,
Ohnmachten etc., als sichere Vorboten eines Schlaganfalls leidet, oder
Wer bereits von einem Anfall betroffen worden, gebrauche das allbekannte
und von medicinischen Autoritäten wie Dr. Hess, gerichtlich vereideter
Chemiker u. A. empfohlene Anti-Schlagfluss-W’asser, welches ausschliesslich
durch den Unterzeichneten versandt wird. Andere Niederlagen existiren
nirgends. Ebendort erhalten Schlagflusscandidaten den betreffenden Prospect
gratis durch A. Wolfl'sky, Berlin N.

Grosse Gold- und Silber-Lotterie.
Ziehung bereits am ll. und 12. November 1885.

Es werden 150000 Loose in l Mk. ausgegeben.

 

 
 

Q) Zur Verloosung kommen:
U 1 Hauptgewinn (gold. Säule) im Werthe von M. 25 000

o o« o« » lg B 1 d d 10000
g 3-) 1 do. do. » 5000
D e 1 h0. DU. » 4000

W 1 do. do. » 3000
o. o. »3.3 ä 1 d d 2000

O 12Givof i W tc III-W Lin iZZZe niie ui er je von je . o == .
“r“: 20 do. do. » 100= „ 2000
Z O 50 do. do. » o0= „ 2500
g O 150 do. do. » 30«= « 4500

..‑. 150 do. do. » 20= „ 3000
g; O 200 do.» do. » 10= » 2000
S 35 500 gold.Munzen imWertlie von jeM. 20= » 10 000
g 10001110. vo. vo. » 10-= » 10000
J- 1000 do. vo. do. » ' -—== „ 5000
OD 3079 Gewinne im Gesammtwertlje von nur. 90 000

Die Gewinne werden gegen Rückgobe der gezogenen Loose sofort
nach der Ziehung verabfolgt, müssen jedoch bis zum 31. December 1885
abgenommen fein.

Das Genicabllomite für die schlelililjen manuelle.
Yrinz Werth

Faust a 1 Mir sind in verlikrpeditioii b. n1. zu haben.
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Abonnements - Einladung
auf den täglich in einer Auflage von 16,500 Exemplaren erscheinenden

,,Ncncn Görlitzer Anzeiger«
mit den Original-Sonntags- (Gratis-) Beilage-i

„Familienfreund'x')“ und „Kinder-Zeitung“.
Durch seinen vielseitigeii Jnhalt hat derselbe auch während des letzten

Quartals senieirgroßen Leserkreis nach allen Richtungen hin, in allen Schichten
der Gesellschaft in Stadt und Land, auf’s Neue bedeutend erweitert und finden
daher auch

Inserate Verbreituilg..

Abonncmcntsvrcts
Görlitz, im September 1885.

Für Efeu-Inbrunst befindet sich
der Alleinverkauf von:

Dr. Borcllurdt’s Kräuterseife a
6 Sgr.

Dr. Suin de Boutemard’s Zahn-
pasta a 12 u. 6 Sgr.

Dr. Koch’s Kräuterbonbons a 10
. u. 5 gr. »

Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel
a 10 Sgr.

Dr. Hartung’s Kräuterpomade a
10 Sgr.

Prof. Dr. Lindes veg. Stangen-
pomade ä. 71/2 Sgr. -

Italien. Honigseife a 5 u. 2V, Sgr.
bei Apotheker II. Castelsky.

Alle
Leserinuen dieses Blattes werden in ihrem
eigenen Interesse dringend gebeten, sofort
per Postkarte bei der Damen-Journal-
Expedition in Salzbrunn die Gratis- und
C[grancozßufenbung einer Probenummer des

Deutschen Yamemzonrualg
zu beordern, und, falls der Jnhalt des
Blattes ihren Beifall findet, dasselbe bei
der inächstgelegenen Postanstalt oder Buch-
handlung für 1,25 Pkark Vierteljährlich
zu bestellen. ·
Das Deutsche Damen-Iournal ist

das beft-redigirle, reichhaltigste Frauen-
blatt Deutschlands, es erscheint wöchentlich
im Format der Gartenlaube, 16 Seiten
stark, uud vereinigt in sich sowohl ein
Unterhaltunge- und Familieublatt
ersten Nanges, als auch eine vorzüg-
lich redigirte Fraueiizeitungz es
bringt die b esten Romane und Novellen
der beliebtesten Autoren, Humoresken und
Slizzen, Gedichte und Aphorismen, Studien
und wissenschaftliche Abhandlungen 2c. 2c.;
für die Kinder ein ,,Kindergärtleiu« (Speci-
alitätl), für große Kinder »Gesellschafts-
spiele«, und ertheilt im »Sprechsaal« aus-
führliche Antwort auf alle Anfragen von
allgemeinem Interesse. Jede Hausfrau-
jede Nkuttery jede Tochter findet ferner
soviel des Guten, Nützlichen und Belehrendeu
in dem Blatte, daß es vonalleii Familien-
initgliederii gleich gern gelesen wird. Man
versuche mit einem Probe -Aboiineinent.

Jeder Landwirlh
bestelle bei seinem Landbriefträger das
reichhaltigste und billigste Wochenblatt
für Land-, Haus- und Garten-
tvirthschaft, den

. Nord-deutschen
Mirtljschaftøfreund

wöchentlich 8—-12 große Seiten

Preis vierteljährl. nur 50 Ps.
Probenunimern verseiidet g ra tis

und fr a ne o die Expedition des
»Norddcutsch. Wiistljscliafts-
freund« in Griffel.

 

 

 

  

 

bei billigste-r Berechnung die weiteste lind zweckentsprechendste

durch die Kaiserl. Post-Anstalten bezo en
. _ pro Quartal nur l Akark 75 P .

Zu zahlreicheni Aboiinement, sowie zu Jnsertion laden ergebenst ein

Hoffmann & Reiber,
Verleger des »Neucn Görlitzcr Auzeigers«.

*) Jni »Fanilienlfreund« wird alle 8 Tage ein Preis-Räthsel gestellt und
als Gewinn regelmäßig ein Buch ans der neueren Literatur gratis gegeben.
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4. Auflage.

teilt Karten und Abbildungen
auf 90 Tafeln.

60 Hefte ä 25 Pfennig.
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zahlen wir
dem, der beim1000 auf. G

. ebrauch von

(Ibnlbmann'a ßatlrr-ßahnmalfer,
a F1. 60 Pf., Jemals Wieder Zahn-
schmerzen bekommt. S. Goldmann
& 00., Dresden. - Zu haben in
Warmbrunn nur allein in der Drogen-
handlung von E. Piontek.
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« Einen Wand-Kalender,
« Einen S15nrtcnionnaie‚leulenner,
« Einen Portefeuille-Kaleuder,
Ein prachtvolles Oeldruckbild

»Muttergliick«,

i

l
Ein Rheiii-Panornma in breiä]

J

W

Farben mit 44 Jllustrationeii,

erhält jeder Käufer von

adaptive 31mm.

Familien-Kalender .
m für 1886 A

ohne Preiserhöhuug für nur 50 Pfg.

Reizeude Erzählungen, prächtige
Humoresken, Anekdoteiy belehreude
Artikel und Maniiigfaltiges wechseln »
in bunter Reihenfolge ab.

Man achte ja Darauf, Faun-As Illustr.
E Familien-Kalender, owie sämmtliche
« Beilagen zu erhalten, da es viel ge-

ringere Kalender unter ähnlichem Titel
giebt, welche nicht annähernd im Stande
sind, das zu bieten, wie

gJbanne’e Illustr.

Familien-Kalender.
Zu beziehen durch alle Buchhand-

lungeu, bessere Colporteure u.Kaleuder-
Verläner

0e votrlithig in der Erka h. 31.
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